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Durlücher WcheMll
Nr. 1 . Dvrlach , Sonntag den 2. Januar 1839.
Srscheinl wöchentlich zweimal : Donnerstag und Sonntag . Abonnementspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl . 12 kr. in der Stadt und

1 fl. 24 kr. auf dem Lande. Durch die Post bezogen 2 fl. 8 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Jnsertionspreis per gespaltene
Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .

' — Rundschau .
In Baiern tritt eine neue Kammer zusammen , die nach

Allem , was man liest , in ihrer Haltung nicht sehr von der
vorigen verschieden sein wird . — Zn Italien ist es wieder
Sardinien , das durch einen plötzlichen und großen Kriegs¬
lärm die Blicke von Europa auf sich zog . Dort hat man
die Niederlage von Novara noch nicht vergessen und möchte
gerne an Oesterreich Rache nehmen und dasselbe aus Italien
hinauswerfen , wie einst Fürst Mentschikoff die Alliirten in 's
schwarze Meer werfen wollte , aber die Macht der Verhält¬
nisse ist von größerm Gewichte als der schlecht verhehlte
Grimm einer Regierung , die ihren Plan in keinem Falle
erreichen wird . Weil Sardinien wohl weiß , daß es mit
seiner Macht Oesterreich gegenüber viel zu schwach ist , so
sucht es um jeden Preis Bundesgenossen . Daß es sich mit

Frankreich auf dem besten Fuße zu halten sucht , ist früher
schon in diesen Blättern erwähnt worden ; es sucht aber in
Rußland noch einen andern Bundesgenossen zu gewinnen
und hat daher an jene Macht den Häfen von Villafranka
am mittelländischen Meere in der Nähe von Nizza , angeb¬
lich zu einer Handelsstation , abgetreten , aber das kurzsich¬
tigste Auge sieht ganz deutlich , daß es hier auf etwas mehr
als merkantilische Zwecke abgesehen ist . Denn die nordische
Wroßmachk - M ^ Mich mit dem Fürsten von Monako Unter¬
handlungen angeknüpft , um in diesem Gebiete festen Fuß zu
fassen , was der Fürst aber abgelehnt hat . Freilich fehlt es
an Zündstoff in der dem österreichischen Szepter unter¬
worfenen Lombardei nicht im Geringsten , wenigstens rvas
die höher « Klassen der Gesellschaft betrifft und es bedarf
nur eines schwachen Funkens , um einen allgemeinen Brand
anzufachen . Auch glauben wir nicht zu irren ^ wenn wir
Rußland und Frankreich einem solchen Unternehmen nicht
für abgeneigt halten — Rußland , weil es im letzten Kriege
bei Oesterreich die gehoffte Hilfe nicht gefunden hat und
Frankreich , weil es nach den schönen Ebenen der Lombardei
noch gar zu lüstern ist . Aber die Zeit ist noch nicht da ;

darum verstummten nicht nur die italienischen und die fran¬
zösischen Blätter , die so Plötzlich einen gewaltigen Kriegs¬
lärm erhoben hatten, ' sondern die französischen Regierungs¬
organe , die mit den italienischen Blättern übereinstimmten ,
führten plötzlich wieder eine so versöhnliche Sprache , daß
wieder Alles still ist .

Tagesneuigkeiten .
Baden .

fj Durlach , 1 . Jan . Das neue Jahr bat der Zahl der
hiesigen Vereine einen neuen zugesellt . Geleitet von dem
Gedanken , auch dem Mittelstände der Einwohnerschaft
einen Anhaltungspunkt für geistige Ausbildung und gesellige
Unterhaltung zu verschaffen , hat sich eine Gesellschaft „ Ein¬
tracht " gebildet , welche durch Lektüre u Wintervergnügungen
ihre Zwecke zu erreichen strebt . Die Gesellschaft zählt bereits
51 Mitglieder und hat ihren Sitz im Gasthaus zur Krone .
Begrüßen wir das neue Unternehmen als den Sporn zu
weiterer geistiger Anregung in unserer Vaterstadt !

Die Bewegung gegen die neue Agende hält noch immer
an und es sind jetzt wohl die meisten Städte mit Adressen
ausgetreten . Dem „ Schw . Merkur " zufolge scheinen die An¬
träge dahin zu gehen , es einfach bei dem seitherigen zn lassen .

— In der Nacht vom 24 . auf den 25 . Dez . wurden in
der würtembergischen Güterhalle zn Bruchsal 3000 fl . in
einem Fäßchen entwendet . Sechs - und Dreibätzner bis zu
500 fl . fand man andern Tags auf der Straße , das leere
Fäßchen in der Saalbach , den Dieb aber noch nicht .

Deutschland .
Der Dichter des vielgesungenen Liedes : „ Was ist des

Deutschen Vaterland " , Ernst Moritz Arndt , ist jetzt neunzig
Jahre alt . Seinen 90 . Geburtstag feierte ganz Bonn , wo
der Greis längst lebt .

Soldatenloos .
I.

Die Trauung .
Dreimal stürmte Hoche , lder tapfere General der fran¬

zösischen Republik , die preußischen Linien bei Kaiserslautern ,
die der Herzog von Braunschweig so schön vertheidigte , daß
er den Plan aufgeben mußte , durch das Neustadter -Thal in
die Pfalz einzudringen , das österreichische Heer im Rücken
zu fassen und die belagerte und stark bedrängte Festung
Landau zu entsetzen . Als wäre dich nur ein Scheinangriff
gewesen , wendete er sich unbemerkt rechts durch die Berge
der Vogesen , und erschien plötzlich bei Savern ( Elsaß - Za -
bern ) . Latour d ' Auvergne , an - er Spitze der vereinigten
Grenadier - Colonne ( mitunter auch die höllische genarmt )
durchbrach die Linien der Oesterreicher mit dem Bajonnete .
Siegend am Saveruer - Steg , bei Pfälzburg und Quatrevents ,
strömten die Republikaner unaufhaltsam in das verheerte
Elsaß und trieben die Kaiserlichen vor sich her .

Der Abend war trübe und unfreundlich , als die 32 .
leichte Halbbrigadc zu Hagenau einzog . Die Bewohner
dieser Stadt , als ^ nwerbcsserlicke Aristokraten bekannt , er¬
warteten wenig Schonung von den exaltirten Patrioten ,

Jeder verschloß sich in seine Wohnung und die Straßen
waren so öde und menschenleer , wie man sie jetzt noch häufig
findet . Der Grenadier Robert Fournier hatte Mühe sein
Quartier zu erfragen ; nachdem er ein schmales Gäßchen ver¬
folgte , das in der Nähe des Weißenburger Thors längs der
Mauer fortläuft , erblickte er an einem einstöckigen dunkeln
aber massiv und solid gebauten Häuschen die Nummer ,
welche auf seinem Billete verzeichnet stand . Es wurde schou
dunkel , die Läden waren geschlossen und das Pochen , Rufen
und Fluchen schien vergebens zu sein , das Haus war wie
ausgestorben . Seine Frau wollte die Zügel des Pferdes
nicht mehr halten und schlug vor , nach der Mairie zurück¬
zukehren , der Knabe weinte zitternd vor Kälte . — Endlich
öffnete sich die Thüre , als der Soldat schwur , das Nest in
Brand zu stecken.

Ein alter Mann , mit ernsten feinen Zügen öffnete die
Thüre , hieß die Einquartierung willkommen und entschuldigte
seine Zögerung mit der üblen Gewohnheit des frühen Schla¬
fengehens . Eine reinlich gekleidete Matrone half der Mar -
kedenterin aus dem mit Leinwand überspannten Karren und
trug den Knaben streichelnd und küssend in 's Haus , während
der Grenadier mit Hülfe des Wirths durch die geöffnete
Seitenpforte das Fuhrwerk in den Hof und seinen Schim¬
mel in den Stall brachte .
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— Eine Schnecke , die ihr Haus aus dem Rücken trägt
und langsam dahinzieht , hat „Kladderadatsch " in seiner
neuesten Nummer abgebildet . Auf der Fahne , welche die
Schnecke trägt , steht : Bundes - Exekution . Unter dem Bilde
steht : Was die schleswig - holstein ' scke Frage betrifft , so geht
dieselbe in möglichster Eile ihrer Erledigung entgegen .

— Seit in Rußland der „ Kladderadatsch " zugelassen und
auch in Oesterreich nicht mehr verboten ist , verschließt sich
allein noch Kurhessen gegen die Witzpfeile der Berliner .
Sie hatten es in der That mit den Ausfällen gegen die
Exminister Hafsenpflug und Vilmar etwas stark übertrieben .
Nun ist aber doch Zeit genug verflossen und der Stoff zur
Fortsetzung solcher Angriffe so verringert , daß Rücksichten
der Pietät und der Politik die Aufhebung jenes Verbotes
kaum mehr hindern können .

— In Hamburg haben sie einen begraben , der nicht nur
steinreich , sondern auch steinalt geworden ist , den alten
Oppenheimer . Er starb im 106 . Jahre . Als Hausirer be¬
ginnend , ward er ein Großhändler ersten Ranges . Seine
Söhne , die zusammen über Millionen gebieten , haben in
Leipzig , Paris und London große Geschäfte und das Ham¬
burger Kurzwaarengeschäft am neuen Wall ist eines der be¬
rühmtesten und glanzvollsten , die es gibt .

— Vierundzwanzig Lebeusverstcherungsanstalten beglücken
unser deutsches Vaterland : Die Gothaer Bank , die Lü¬
becker Versicherungs - Gesellschaft , die Hannoveraner
ditto , die 488ieurariani Lenerali 4u8tro -ItLlicke in Triest ,
die Berliner Versicherungs - Gesellschaft , die Lebensver -
stcherungsanstalt der Hypotheken - u . Wechselbank in Mün¬
chen , die allgemeine wechselseitige Kapitalien - und Renten¬
versicherungsanstalt in Wien , die allgemeine Versicherungs¬
anstalt und die „ Teutonia " in Leipzig , eine solche und
eine „ Providentia " in Frankfurt a M . , die Hambur¬
ger „Hammonia "

, der Hamburger „Janus "
, die Leip¬

ziger „ Teutonia "
, die Köln er „Konkordia "

, die Hallen -
sische „ Iduna "

, die Versicherungs - und Sparkank in
Schwerin , die ditto in Stuttgart , die Lebensver -
stcherungsanstalt der allgemeinen Nentenanstalt in Darm¬
stadt , die Magdeburger Lebensversicherungsgesellschaft ;
ferner in Triest eine Abtheilung für Lebensversicherungen
bei der 4rienä » .V88icurrttrike und lliueione IckriatikL cki
8lcartS , in Wien eine Oesterreichische Versicherungsgesell¬
schaft , in Erfurt eine Abtheilung bei der „ Thuringia "

,
und in Stettin eine „ Germania " . Jetzt , lieber Leser ,
greif

'
zu und versichere dich !

Frankreich .
Das alte Jahr schließt mit einer großen That , deren

Folgen sich in das neue hinüberziehen . Dem Kleiderkünstler
Bassy in Paris ist es gelungen , den englischen und franzö -

Nichts vereinigt die Frauen leichter als Kinderpflege ;
nichts gewinnt die Mütter schneller als unverhehltes Wohl¬
gefallen an ihren Sprößlingen . — Wie der Grenadier in
Las Zimmer trat , dessen braun getäfelte Holzwände ge¬
mächlich durch die Lampe erhellt wurden , fand er die Frauen
vor dem einladenden Kaminfeuer beschäftigt , den Kleinen zu
reinigen , mit frischer Wäsche und warmer Kleidung zu ver¬
sehen , mit einer '

Eintracht , wie sie nur unter läugst Be¬
kannten zu herrschen pflegt . Er konnte sich des Lächelns
kaum enthalten und vergaß seinen Groll über die ungebühr¬
liche Verzögerung , wie seinen Verdacht , den des Wirthes
Verlegenheit und fast zu unpolirte Höflichkeit in ihm erregt
hatten .

Als der Knabe sein Süppchen genesseg , und von der
wärmenden Flamme des Kamins eingeschläfert , zu Bette ge¬
bracht war , lag bald ein reinliches Tuch über den Tisch ge¬
breitet , auf welchem Butter , Käse und kaltes Fleisch recht
appetitlich geordnet , servirt wurden . Der Wirth hatte eben
das Sattel - und Pferdezeug in einer Ecke niedergelegt , als
ihm der Grenadier scherzend auf die Schulter klopfte :

„Nun Bürger , ich muß gestehen , deine Tafel ist bester
bestellt , als man es dem Häuschen beim ersten Anblick zu-
trauen sollte . Aber sonderbar bei alle dem . Hier steht
Pfeffer und Salz — wo ist das Brod und der Wein ? " —

sichen Geschmack zur Herstellung eines wirklich kleidsamen
Fracks zu verschmelzen . In Berlin strömt die ganze elegante
Männerwelt in Herrn Landsbergers Laden , um den neuen
Schnitt zu bewundern . Das große Ereigniß ist für . Jeder¬
mann für 11 — 24 Thaler zu haben .

— Kaiser Napoleon hat dem Grafen Montalembert
zum andernmäl die Strafe erlassen .

Türkei .
Der Pforte ist eine neue Verlegenheeit entstanden . Ser¬

bien , ein Land von 920 Quadratmeilen und 1 Million Ein¬
wohner , eine türkische Provinz mit der Hauptstadt Belgrad ,
hat seinen der Pforte anhängigen Fürsten Alexander ver¬
trieben und will dessen Stuhl an Milosch Obrenowitsch
übertragen , wenn es die souzeräne Macht zugibt . Wieder
etwas Stoff zu Pariser Konferenzen . An russischen und
französischen Agenten soll 's nicht fehlen . Bis,jetzt ist diese
Revolution unblutig abgelaufen .

Montenegro .
Das Ländchen wird jetzt wirklich um einige Dörfer und

eine kleine Festung größer ; das wird den kleinen Gerne¬
groß freuen .

Rußland .
Der amerikanische Reisende Taylor besuchte im Sommer

das Sterbezimmer des Kaisers Nikolaus im Winterpalast in
Petersburg . Es liegt im ersten Geschoß und ist nur klein .
Seit Nikolaus Tod hat man alles liegen und stehe,z lassen ,
wie es am Sterbetage war . Seine Schlafstätte war ein
schmales Feldbett ; neben demselben steht ein Schreibetisch
und auf einem Stuhle liegt sein Oberrock . Kamm , Bürsten ,
Handschuhe , Taschentuch , Messer und Bleistifte liegen auf
einem Toilettentische bunt durcheinander und der Spiegel
über demselben ist nur klein . Der Boden ist mit einem
grünen Teppich bedeckt , das halbe Dutzend Stühle mit
grünem Leder überzogen . Die Wände schmücken Gemälde ,
meist Landschaften oder Schlachtgemälde , keines von erheb¬
lichem Werthe . Ueber der Schlafstelle hängt ein bübschcS
Mädchen in Uniform , den » Nikolaus Hütte c,crn die ganz «
Welt in Uniform gesteckt. In dem Zimmer befindet sich auch
eine Todtenmaske , welche gleich nach dem Verscheiden des
Kaisers abgenommen wurde . Die Gesichtszüge haben einen
unruhigen , schmerzhaften Ausdruck , den man wohl begreift ,
wenn man sich vergegenwärtigt , welche Gedanken den Czaren
in seinen letzten Lebensmonaten bestürmten .

Verschiedenes.
Ein Schuhmacher , der das Pech hatte , den fälligen

Wechsel seines Lederfabrikanten bezahlen zu sollen , entriß
denselben dem präsentirenden Hausknecht und verschluckte ihn ,
nicht den Hausknecht , sondern den Wechsel .

Der Alte nahm die weiße baumwollene Zipfelmütze , mit
einer mächtigen dreifarbigen Cocarde versehen , verlegen ab
und fuhr mit der Hand über den leichtgepuderten kurzen
Zopf - „Ja , Bürger Grenadier , damit sicht ' s übel aus !
Brod könnten wir schon haben , wenn es uns nur nicht an
Geld zum Einkäufe gefehlt hätte . Abgerechnet davon , daß
man sich an den Bäckerläden ein wenig darum balgen fmüßte .
Aber das wenige , was wir an Gold oder Silber besaßen ,
— mußten wir als gute Patrioten auf dem Altäre des Va¬
terlandes opfern und behielten nichts als Assignaten . Seit¬
dem nun die Oesterreichcr hier waren , wollten die gottlosen
Leute das Papiergeld nicht mehr nehmen , denn die vor¬
nehmen Herren von der Armee des Prinzen Conde brachten
so viel Gold in Umlauf , daß Brod nur noch dafür zu haben
war . Und Wein ? — Lieber Gott ! In unserm Häuschen
wurde der lange nicht mehr bemerkt , bis mir vorgestern ein
kaiserlicher Korporal seinen Haselstock so lange präsentirte ,
daß ich mich genöthigt sah , um nicht Bekanntschaft mit dessen
Vorzügen zu machen , Wein herbeizuholen , damit er sich die
Füße damit waschen konnte . Vermuthlich lag ihm Latour
d ' Auvergne und seine Colonne in den Knochen und er hatte
eine Ahnung , daß es bald ans Laufen gehen würde .

"

( Fortsetzung folgt .)
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Nr 171 . Die Brodtaxe wird vom 1 . bis 15 . Januar k . I . folgendermaßen

Ein Zweikrenzerweck soll wiegen
Weißbrod zu 3 kr . . . ' .

Weißbrod zu 6 kr. -
II . Halbweißbrod in langer Form.

Ein zweipfündiger Laib soll kosten
Ein vierpfündiger Laib

III . Schwarzbrod in runder Form.
Ein zweipfündiger Laib soll kosten
Ein vierpfündiger Laib . . .

Durlach , 31 . Dezember 1858 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

11 Loth
17
34

7 kr
13 kr .

5 kr
94 kr

Nr . 170 . Für die erste Hälfte des kommenden Monats kostet das Pfund

Kalbfleisch 9 kr . , die übrigen Fleischpreise bleiben unverändert .

Durlach , den 31 . Dezember 1858 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

Das Gemeinderechnungswesen betreffend .
Nr . 11,274 . Die Bürgermeister werden veranlaßt :

1 ) Auf den 31 . d . M . bei dem Gemeinderechner Kastensturz vorzunehmen und

den Erfnnd unter Angabe der Summe der Einnahme und Ausgabe nach
dem Kaffabuche bezüglich aller unter der Verwaltung desselben stehenden
Verrechnungen , anbier anzuzeigcn ;

2 ) Hinsichtlich der Register der pro 1859 zu erhebenden Umlagen aller Art

und der Auflagen auf den Bürgernutzen , so wie
3) Bezüglich der Ausweise über Betreibung der Ausstände und Erhebung der

laufenden Einnahmen und Verwendung derselben , die oberamtliche Auffor

derung vom 25 . v . M . Nr . 11,788 , ( Dnrlacher Wochenblatt Nr . 76 und

77 , S 304 und 308 - 9) und die früheren diesseitigen Bemerkungen genau
zu befolgen , endlich :

4) den Rathschreiber zur Anlegung des Tagebuches pro 1859 (S . 129 der
Gemeinde - Ordnung ) aufzufordern und daß solches geschehen , nachziiweiscn .

In den ersten 10 Tagen des nächsten Monats sieht man der Erle

digung des Obigen bestimmt entgegen .
Durlach , 28 . Dezember 1858 .

Großh . Amtsreviforat . ,
Ecca rd .

Fahndung .
Nr . 7887 . In der ersten Hälfte des

»origen Monats wurde aus dem Baum -

wirthshause zu Königsbach ein schwarz¬
grautuchener Mantel mit langem bis über
die Arme reichendem Kragen und langen
Aermeln entwendet . Derselbe ist nament¬
lich daran erkenntlich , daß er auf der
Innenseite vornen längs herunter mit
blauem Tuch gefüttert ist , während der
Rückseite jedes Futter abgeht . Auf dieser
und zwar mehr nach oben ist der badi¬
sche Wappen aufgedrückt , auf dessen einer
Seite der Buchstabe N . und auf der an¬
dern Seite der Buchstabe k . ersichtlich
ist . Unter dem Wappen steht die Nr . 5 .

Behufs der Fahndung aus das Ent¬
wendete und noch unbekannten Thäter
bringen wir dies zur öffentlichen Kenntniß

Durlach , 2 . Dezember 1858 .
Großh . Amtsgericht .

Ganpp ._
Einladuna

- -- zur
öffentlichen Sitzung des großen

Vürgerausschuffes
Donnerstag , 6 . Januar ,

Vormittags 9 Uhr .
Tagesordnung .

I.
Der Gemetnderathsbeschluß vom 30 .

August 1858 , die Abtretung eines Theils
vom Reitholweg an Partikulier Emillo
Ballbach in Grötzingcn .

II.
Der Gemeinderathsbeschluß vom 29 .

November d . I . , die Veräußerung eines
dem katholischen Schulhausbaufond gehö¬
renden Grundstücks Kleinsteinbacher Ce -
markung an die Großh . Eisenbahnbau -

verwaltiing .
IN.

Der Gemeinderathsbeschluß vom LI .
Dezember , den Gasbelcuchtungsvertrag ,
insbesondere den Verkauf von 1 Morgeu ,
2 Viertel , 15 Ruthen alten oder 1 Mor¬
gen , 1 Viertel , 13 Ruthen , 19 Fuß neuen
Maaßcs Wiesen auf dem Zimmcrplatze
an Blechnermeister Karl Dcllenbach in
Karlsruhe .

IV.
Der Gemeinderathsbeschluß vom 16 .

August , die Unterstützung der Gemeinde -
angehörigcn Karoliue Erhardt behufs der
Auswanderung nach Amerika .

V .
Der Gemeinderathsbeschluß vom 25 .

Oktober , die Unterstützung der Gemeinde¬
angehörigen Sophie Itte behufs der Aus¬
wanderung nach Würtemberg .

Durlach , 88 . Dezember 1858 .
Der Bürgermeister :

Wahrer ,

sDnrlach . j Stadtrcchner HermannsDnrlach . j Stadtrcchner Hermann
Frider ich wurde am 24 . d . M . als
Rechner der Bürgerwittwen - und Waisen -

kaffe verpflichtet , weßwegen an ihn alle
Zahlungen zu leisten sind .

Durlach , 28 . Dezember 1858 .
Die Deputation :

Wahrer .
Siegrist .

Dürgerwittweil - und Waiseakassk .
Die erforderliche Ergänzung der Witt »

wen - und Waisenkassedeputation wurde
heute durch den Gemeinderath vorge¬
nommen und es besteht nunmehr die De¬
putation aus folgenden Mitgliedern :

L. Beständige Deputation im
Sinne des § . 42 der Statuten :

Bürgermeister Wakrer ,
Gemeinderath Knaus ,

„ Dell ,
Oekonom Karl Etsckmann ,
Webermeister Friedrich Hochschild ,
Zeugschmied Wilhelm Satzger .

d . Außerordentlicher Ausschuß
nach H. 46 der Statuten :

Kaufmann Friedrich Barie ,
Knpferschmied Jakob Becker ,
Konditor Joh . Georg Bliederhäuser ,
Schnhmachermeister Mathäus Bull ,
Stadtalmosenrechner Wilh . Grimm ,
Waisenrichter Jakob Haury ,
Metzgermeister Wilhelm Jung ,
Weinhändler Friedrich Korn ,
Bäckermeister Rudolf Märker ,
Buchbinder Johann Rottmann ,
Schuhmachermstr . Ld . Sauerländer ,
Bäckermeister Friedrich Weißinger .

Durlach , 27 . Dezember 1858 .
Der Gemeinderath .

Wahrer .
Siegrist .

Verpachtung.
sDurlachZ Stadtbaudiener Gabriel

Kleiber hier als Vormund der hiesigen
Bürgerwaise Luise Sophie Altfelix , läßt :

Montag , 1 « . Januar ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhause nachstehende Lie¬
genschaften im Wege öffentlicher Steige¬
rung auf 4 Jahre verpachten .

Gärten .
1 .

7j Ruthen alten oder 16 Ruthen 56
Fuß neuen Maßes in den Weihergärken ,
neben Schuhmacher Grieb und Gottfried
Rittcrshofer .

2.
9z Ruthen alten oder 20 Ruthen 98

Fuß neuen Maßes in den Jmbergärte » ,
neben Gottfried Ammann und Gottfried
Kleiber .

Durlach , 24 . Dezember 1858 .
Das Bürgermeisteramt .

Wahrer .
Siegrtst .

Fiegenschastsversteigtroug .
sDurlach .s Taglöhner Philipp Friedrich

Wackershauser und sein minderjähriger
Sohn Christian Jakob Wackershauser
hier lasten

Montag , 24 . Januar ,
Nachmittags 2 Uhr



X

— 4 —

im hiesigen Rathhanse im Wege öffent¬
licher Steigerung wiederholt verkaufen :

Gebäude .
1 .

!

der zu

Höchst wichtig für alle Brnchleidende!
Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen , Proben und Erfahrungen
der festen Ueberzeugung gelangt , daß noch alle zurücktretend en Unter -

Ein einstöckiges Wohnhaus in
Schlachthausstraße hier , mit Keller , Spei - leibsbrüche , ob der Mensch ober das Nebel noch so alt ist , vollkommen geheiltcher und Schweinställen ^ neben Gottfried werden können .
Weigel und Steinhauer Bartlott ; An - Ich werde nun Jedermann , der sich für diese Sache intexessirt , und -die
schlag 450 fl . Briefe mit Beschreibung des Nebels an mich frankirt , meine Ansichten und Erfah -

Acker . rnngen mit den nöthigen Belehrungen unentgeldIich mittheilen . — Im Wei -
2 . tern bitte ich , auf den Briefen alle und jede Titulatur , als : Brucharzt , Sanitäts1 Viertel alten oder 88 Ruthen 04 ratb , Medizinalrath rc . wie sie so häufig angewendet wird , zu vermeiden .Fuß neuenMaaßes im hinternWols . KM - Altherr in Gais ,webew Jakob Ltolz und Leonhard Merer 's Kanton Appenzell in der Sckweiz .Wlttwe ; Anschlag 56 fl . ° . o

Der Zuschlag erfolgt um jeden Preis .
Durlach , 20 Dezember 1858 .

DaS Bürgermeisteramt .
Wahrer .

Siegrist .

Hchversteigernng .
Im Woschbacher Gemeindewald

, Löckle" weiden bis
Dienstag , 10 Januar ,

Vormittags 9 Uhr ,
4 Eichstämme , 26 Forlen , 6 Aspen ,
8 Klafter gemischtes Prügel - und
Scheiterholz , 550 Stück Wellen

versteigert ; die Zusammenkunft ist am
besagten Tag im Gabelschlag „ Löchles
Wald " .

Wöschbach , 29 . Dezember 1858 .
Das Bürgermeisteramt .

U n g e r .

Gerissene Erbsen
und

schöne Linsen ,
in gut kochender Waare , empfiehlt

Ls . Morlock .

Dickrübenverkauf .
sDurlach .j 8 — 10 Löcher Dickrüben

verkauft ,
Wilhelm Jung .

Reines Schweineschmalz ,
pfundweise zu 28 kr . , in größerem
Quantum zu 26 kr. , empfiehlt

Wilhelm Jung .

Geldanerbieten .
1 - ^ 8000 ff . liegen bei Rechner Schä

fer in Königsbach zum Ausleihen in
größeren oder kleineren Summen bereit .

Geldanerbieten .
Die Gemeindekaffe zu Singen hat

D00 Gulden auszuleihen.
. _ Dennig , Rechner .

Todesanzeige und Danksagung .
Nach nur zweitägiger Krankheit entriß

uns am 23 . Dezember der Tod unser
unvergeßliches Kind in einem Alter von
9 Jahren . Tiefgebeugt von diesem Ver¬
luste setzen wir unsere Bekannte ans die¬
sem Wege davon in Kenntniß und sprechen
zugleich der verehrlichen Leichenbegleitung
unfern innigsten Dank aus .

Durlach , 24 . Dezember 1858 .
Die trauerndeu Eltern :

Rheinländer Notar , nebst Frau .

Danksagung .
Die Unterreichneten fühlen sich ver¬

pflichtet , öffentlich ihren herzlichsten Dank
auszusprechen für die ihrem nun in Gott
ruhenden Sohn , Bruder , Neffen und
Schwager

Nsdolph Na«
während seiner langen Krankheit bewie¬
sene Thenlnahme ; sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu dessen letzter Ruhe¬
stätte ; insbesondere dem verehrlichen
Pompier - Corps und Liedcrkranz .

Durlach , 29 . Dezember 1858 .
D i e^ H interbliebenen .

Holzversteigerung .
Nro . 10 . Aus dem Domänenwald

Hochberg werden his
Dienstag , 11 , d . M . ,

die nachbenannten Hölzer versteigert :
13 Stamm buchen Nutzholz , 60 Stück
buchene Waznerstangeu , 24j Klafter
buchen u . 5 ^ Klarter - eicheN Scheiter¬
holz , 46 Klafter buchen Prügelholz ,
4050 Stück buchene Wellen und 1
Loos Schlagraum .

Zusammenkunft ist früh 9 Uhr beijder
Hütte auf der Ochsenstraße .

Berghausen , 3 . Januar 1859 .
Großh . Bezirksforstei .

G a m e r .
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Geldanerbieten .
Rebstockwirth Grimm von hier hat

150 ff . Pflegschaftsgelder auszuleihen .
Durlach , 1 . Januar 1859 .

Stadt Anrlach.
Fruchtmarktpreise v . 31 . Dez 1858.

Das Malter Weizen . . — fl . — kr.
10 fl. 29 kr.
— fl . — kr.

7 fl. 20 kr.
. 4fi . 55kr .

2 fl . I2kr .
2 fl. - kr.

369 Malter .
33 „

Kernen
„ „ Korn ,
„ „ Geräte .
„ „ Haber .

Das Sester Erbsen
„ » Linsen .

Eingeführt wurden
Aufgestellt waren

Summe des Vorraths
Verkauft wurden heute

402
385

Bleiben aufgestellt 17

Gestorbene .
In Durlach :

16 . Dez . : Margarethe , Wittwe des Heinrich
Meier , 72 Jahr alt .

21 . „ Karl Philipp , Schirmmacher , Ehe¬
mann , 31 Jahr alt .

23 . „ Katharine , Var . ch Friedrich Kleiber ,
Weingärtner , 5 Wochen alt .

23 . „ Mathilde , V . Alexander Nap . Rhein¬
länder , Notar , 9 Jahr alt .

23 . „ Friedericke , Vat . , Friedrich Bü - ckle .
Bahnwart , 10 Tag alt .

24 . „ Sophie , Vat . Friedrich , Etschmann ,
Schreiner , 7 Wochen alt .

27 . „ Rndolph Rau , Sohn des ch Gast »
wirths Rau , 23 Jahr alt .

28 . „ August , Mutter : ch Juliane Kunzel -
mann , 3 Monat alt .

Aue :
13 . Dez . : Barbara , Ehefrau des Ludwig Joh .

Postweiler , 36 Jahr alt .
Berghausen :

8 . Nov . : Magdalcne , Ehefrau >des Joh . Ad .
Kirchgäßner , 41 Jahr alt .

GrLtzingen .
4 . Rov . : Dorothea , Wittwe des Joh . Jakob

Keppler , 83 Jahr alt .
7 . Dez . : Katharine , Ehefrau des Joh . Stutz ,

63 Jahr alt .
11 . „ Andreas Vortisch , lediger Bildhauer ,

30 Jahr alt .
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